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NACHRICHTEN
 

E'mil Müller t. Am 1. September 1927, also 
nur wenige Monate nach dem Hinscheiden dps 
Altmeisters L. Burroester, .slarb der um 
mehr als 20 Jahre jüncfere führende Vertreter 
der Dal'stellenden Geometrie Hofrat Professor 
Dr. Ern i I \[ ü I I er. Ein Leben voll unermüd­
licher, hervorragender Betätigung in Lehre und 
ForschUJlg hat damit geendet. 

Ern i I M Ü I I e I' wurde am 22. April 1861 zu 
Landskron in Böhmen geboren. Seinen Vater 
verlor er I'rühzeitig; mit einem Stiefvater kam 
er 1870 nach Wieu. Hier besuchte er die 
Schottenl'elder Oberrealschule, wo er die Matura 
mit Auszeichnung bestand. Dann trat er als 
Hörer der allgemeinen Abteilung in die Wiener 
Technische Hocllschule ein, mit der Absicht, 
Mittelschullehrer zn werden. In den Jahren 
1881 bis 1883 besuchte er auch Vorlesungen ~n 

der Wiener Universität. 1885 le"te er die 
Lehramtsprüfung für Mathematik und Darstel­
lende Geometrie ab und war 1885/86 Probe­
kandidat an der Schottenfelcl<er Realschule. 
Nun halte er das Glück, bei Professor Dr. 
fiud. Staudigl Assistent zu werden, wo er 
in vierjähriger Dienstzeit sich mit dem Lehr­
vorgange dieses namhaften Verti'eters der Dar­
stellenden Geometrie vertraut machen konnte, 
insbesondere das Bestreben, Bau- und Ma­
schinenbestandteile für die Konstruktionsübwl­
gen zu verwendcn, genau kcnnen Ie.rnte. In der 
Lehrkanzelbibliothel, fand er beide Ausgaben 
der »Ausdehnllngslehre« w>n Her man Il 
GI' aß man n. Dieses \Verk, welches seinerzeit 
selbst von bedeutenden Mathematikern kaum 
beachtet bei~eite gelegt wurde, weil es ihnen 
zu mühsam war, sich in den neu eingefÜhrten 
formalismus hineinzufinden, übte auf ~[ü 11 er 
einen ganz besonderen Reiz aus, so daß es 
ihm gelang, alle Schwierigkeiten, die das Stn­
dium bot, mit zähem Fleiß zu überwinden unÜ 
bis zu selbstÜndiger Anwendung auf Linien­
,!!;t.x>melrie, Kugelgeon)etric u. a. vorzudringen. 
On raus entstanden die ersten acht Abhandlun­
l-(1'n [:\[onatsh. L '[alh. u. Phys., 2., 3., 4., 7., 
n. Jg., Journ. L ~[alll., 115. ßrl., Zft ;\[. u. Ph., 
44. Bd.]. Im Jahre 1892 entschloß er sich, 
eine Lehrstelle an der neu errichteten B,Hlge­
werkschule i11 Königsberg in Preußen anzun1'h- • 
men. Wieder wal' es ein GlÜcksfall, dnß er 
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irl eine Universitiitstadt kam, wo er Gelegen­
hei t llatte, mit einer ganzen Reihe von hervor­
ragenden Mathematikern in Fühlung zu trelen; 
insbesondere fand er in Professor Fra n z 
Mey e l' einen wohlwollenden Freund. Da­
dm'ch wurde cs ihm ermöglicht, 1898 das 
Doktorat und 1899 die Habilitation für Geo­
metrie nnd Mechanik an der Universitiit zu 
erlangen. Hier wurde ihm auch der !\ool'di­
natenarlikel {Ül" die »Ellzyklopädie der mathe­
walischen Wissenschaften« übertragen, der dann 
1910 erschien und allgemein als hervorragende 
Leistun~ anerkannt wurde. 

Im Jahre 1902 wnrde E, M Li 11 e ['als ordent­
licher Professor für Darstellende Geometrie an 
die Technische Hochschule in Wien bemren, 
wo cl' die HÖI'er der Bauin"enieur-, Hoehb<1l1­
und der Allgemeinen Abteilung übernatm Hiel' 
ging sein Streben zunächst dalli.n, die von 
n. S tau d i g I angebahnte Ausgestaltung des 
Unterrichtes in der Darstellenden Geometrie 
durch Anwendwlgen auf die technische Praxis 
weiterzuführen, Zur Verbreitung diesel' ~[e­

Ihode trug er dnrcll Hel"ansgabe einer Sam m­
lung von banlechnischen Beispielen 
(seit 1910 in sechs Heften bei Deuticke er­
schienen) und Veranstaltung von Ausstellungen 
sowie dmcIl unmittelbare fühlnngnahme mil 
ansüb€nden Ingenieuren wesentlich bei. Sein 
in dies·em Sinne verraßtes »Lehrbuch der 
Dar s teilen den Ge 0 met I' i e { Li r tee h ­
nische HochsehnleiH< (Teubner, I. Bd. 
H)08, TI. Bd. 1916) ist schon in dritter Anflage 
erschienen. Im übrigen war sein Augenmerk 
auf die Ausbildnng von Lehramtskandidnten 
für das genannte fach gerichtet. Für diese 
hielt er eillen vierjährigen Zyklus von Sonder­
vorlesungen und seminaristische Uebnngen. 1111 
.\nsehluß nn diese SJndervorlesungen enl­
wickelle CI' eille ansgedehnte wissenschaftliche 
Tätigkeit, bei welcher er <lie Einbeziehullg 
lIenerer mathematischer Begriffe und "anzel' 
l~ehiete vornahm. 11m oie Darstellende Gl"Ome­
tric ncn zu belellen. Zunächst betrach tete er 
(.lah1"esher. <1. (I. ,[atlI. Vel'., 14. Bd. (1905)1 
in Aniehnlilig lln G. Ha 11 e k die nllgemeinsle 
I i n e a I' c A h h i I 0 u n g des l' unk t I' a n m e s 
dnrch die in der Bildebelle auf entsprechenden 
SIrahlen zweier projekti\'en Slrllh1IJüschei .~e-
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ordnelen Pnnl;tpaare, zeigte, daß die pmjek­
li"en Aufgahen in <Iiescr alle speziellen Zwei­
hilrlersystel11c llllÜassenden Abhild1J.ng sich wie 
gewöhnlich Jös<cn lassen und daß ~IUCI! die 
;\[aßaufgaben dlll'cil BcuÜtZllng der Abbildung 
des »absolutcn Kugelkreises« als p['ojektive 

ufgaben gedcutet werden können. Hier deu­
tele el' anel! dic Abhildung des vier­
dimensionalen Punktraumes aus zwei 
windschielen Gcradcn auf die Pnnktpaare der 
Bildebene all (ohne konstr'uktive DnrehfÜh­
l'llllg); fcrner bringt er hier ancll das mit 
dem Stcinerpreis gekrönte ßncll Über Z y klo­
graphie von W. Fiedler in Erinncrnng, 
Dieses Gehiet, dessen Wert und Wichtigkeit 
er ausfÜhrlich begrÜndet, beschäftigte ihn dann 
intensiv his an sein Lebensende, Dei' Fort­
schritt bestand hanptsächlich in der konse­
quenten Beaehtnng der Orientierung der Bild­
kreise, ferner iu der Betrachtung des uneigcnt­
lichen Krciscs c als absoluten Kcgelschnitt cincr 
l'seurlogeometric. Diese bhaudhU1g von zehu 
Seiten hildete die Gl'lllldlagc für die crsten bei­
den Bände seinet' Sondel'l'orlesungen: I. Band, 
Die linearcn Abhildungcn (bearhcitct 
von Dr. E. Kr u p pa), bei Deuticke 192:3 er­
s<ehienen, wo auch die Liniengeomclrie (Strahl­
netze und Strailigewinde) in ausgedehntem 
"'faßc einbezogen ist; II. Band, Zyklogrn­
phi e (hcl'Unsgegebeu von Dr. .I. Kr a m e s) 
wird jelzt gcdrnckt. Das dr'itte Gebiet der 
Sondervorlesungen betraf die Sc h I' au b - und 
SclliehfJächen. Da ist llnuptsiichlidl die 
Abhaue!lung hervorzuheben: ))Eine AblJilduug 
kl'lU1uner Flächen auf eine Ebeue nne! ihre 
Verwerlung ZUl' konstruktiven llehandluug der 
Sehraub- uue! Schiebfliichen« [Sitzber. d. Akad. 
Wien, 120. Ud (1011)]. Hier gelang cs ihm, 
die bisherigen Behandlnngsweiscn im Sinne der 
Fliichenabbildnng zn \'erallgerneincru, indcm Cl' 

die Verwandt chafl zwischen dem Grundriß 1" 
eines Fliichenpnnktc. T und dcr Drchflucht tu' 
der Tangenlialebene T weitgehend untersuchte. 
Dnrch die SehraulJnng wllrde Cl' znr Behand­
lung dei' »)axialen Invcrsion« [Jahresber. cl, 
~lalh.-Ver, 25. Bd. (10iG)] veranlaßt. Das ist 
die kubische Verwandtschaft, wetchc bei einer 
Schraubung zwischen den Punkten und den 
KrÜmmungsmittelpunkten der zugehörigen 
Schraubenlinien besIeht. Der vierte Teit der 
Sonden'orlesun,ell helraf dd e n 1~ br ais c he n 
Re gel f I Ü ehe 11. Z~hlrci'che ,\rbeitcn Üher 
die Kurven- uml Flächentheorie wiiren noch 
zn nenncn, z. U. »Dnale GegenstÜcke zu den 
SiHzetl von ~[e u s nie I' ulllI "ul CI'« [Sitzber. 
Akne!. Wien, 126. Bel. (1917)1. Nehenhei kehrte 

er immel' wieder zu seinem t[['sprÜnglichen 
Lieblingsgebi·et zurÜck [Sitzbel'. d. Akad. Wie.n. 
118, Bd. (1909); 127. Bd (1018); 131. Ud. 
(1022); 133. Ud. (1924); .Jahresbel'. d. Math. 
Ver., 23. fld. (1914)J, ja CI' enlschloß sich so· 
gar in den letzten Jahrcn, die Graßmann­
sche Ause!ehnungslehre in deu Zyklus der Son­
den-orlesungen aufzunehmen. Nach seincm 
eigenen Ausspruche erblickte er einst iu (["1' 

Anwendll.ng und Weitcrbildnng dcr Ausde:,­
nungslebre seine eigcntliche Leben­
auf g u b e. 

\1 ÜII er wirkle aber nicht bloß als Veb.•1'­

mittler sein s reichen Wissens und Könnens, 
sondern er versland es, durch seinen über. us 
Idal'en, lebendigeu Vortrag nnd die dabei (nt­
wiekclte G·edankcnfÜlle dic jungen l.eute Zll 

selbsliindi.!:(en wissenschaftlichen Arbeiten ar zu­
regcn, so daß rlie zahlreichen Abhalldlung,n. 
welche YOIl ihm anger.egt oder beeinflußt Wal'c.l, 
,:eincr -eigenen Leistnng in gewissem Sinne zu.. 
zuziihletl sind. !\us seiner vorzüglichen Schule 
gingen außcl' den vielen tüchtigen "[iltelschul­
lehrcl'll, die zum Teil den Doktorgrad erla.ngten! 
eine ganze Reihe von IIocllschulprofessoren 
[Dr. n. v. ~l i ses in Berlin (1909), Dr. W, 
J3laschke in IJmllburg (10t3), Dr. I!. Rotlle 
in Wien (19n, gest. 1023), IC ~[a Ck in Prag 
(101(;), 01'. W. Olbrieh in Wien (19t9), DI'. 
E. Kl'uppa in Wicn (1922), Dr. L. Vie.toris 
in lnns!Jruck (1027) J und Pl'ivatdozenten [Dr. 
A. Lackner (g fallen 10[4), 01'. O. Dunzer 
und DI'. F. R ul f (verstorben), 01'. J. Kr a­
mes, DI'. L. Eckhart, Dr, L. HofmannJ 

JI l'\' l:.2l. Bei seinen SchÜlerJl allcl CI: be­
geisterte Verehrung mit Anhänglichkeit. bei sei­
nen Am tsgenossen die höchste Wertschätzung; 
in elen Kreisen der Fachkollegen erlangte er 
Weltruf und yollste Anerkennung. Er war seit 
190(; korrespondierendes, seit 1916 wirkliches 
~Iitglied der Akademie dei' Wissenschaften in 
Wien, seit 1918 Mitglied der Kaiserlicll Deut­
schen Akademie der Naturf.ol'scher zu Halle. 
flesondere Freude machte es ihm uoeh, als Cl' 

1925 Ehrendoktor der Technischen Il oehschule 
itl Kal'I ruhe wurde. 

Dei' i'iame E mi I \[ Li 11 e r wird für immer 
einen Mal' k s te i n in der Geschichte geometri­
scher Forschnng und Lebre bedeuten. 

Wien. T h Sc h m j cl. 868 

1) Einen _ehr ansfllb rlichen Bel'icht Uber die 
Entwicklung der Darstellenden Geometrie an der' 
Wien er >;chnle in den letzten 25 .Ta.hren bat 
E. Krupp,,- in dieser Zeitschrift Bd. ~ (924) ge­
geben. 
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